
Falle der Nichterfüllung des Umsatzplanes dennoch die 
erhöhte Umsatzprämie (25 %) zu sichern, pro forma 
Warenumlagerungen — vorgetäuscht durch Ausschrei­
bung von Umlagerungsscheinen — vorgenommen. Am 
Monatsende wurde von der Tageseinnahme ein bestimm­
ter Betrag zurückbehalten und als Verkaufserlös für den 
nächsten Monat ausgewiesen1 2.
Die Straftaten, die von Mitarbeitern des Handels be­
gangen werden, erstrecken sich in der Regel über einen 
längeren Zeitraum. Die Täter sind meist schon mehrere 
Jahre lang im Handel beschäftigt und verfügen zum 
Teil über eine gute Ausbildung auf ihrem Fachgebiet. 
Es gibt Beispiele dafür, daß Verkaufsstellenleiter, die 
viel Initiative bei der Erfüllung der dem Handel ob­
liegenden Aufgaben zeigen, ihre Fähigkeit auch zur Be­
gehung strafbarer Handlungen ausnutzen und es ver­
stehen, diese jahrelang zu vertuschen.
Zahlenmäßig überwiegen — wie bereits erwähnt — die 
Angriffe von außen. Hierbei handelt es sich meist um 
Automatendiebstähle. Der Schaden, der dadurch ange­
richtet wird, ist allerdings — auch im Verhältnis zu dem 
durch Automateneinrichtungen erzielten Umsatz — rela­
tiv gering. Grundsätzlich werden hur Zigaretten und 
Genußmittel, insbesondere Kaffee, entwendet. In eini­
gen Fällen konnten Täter ermittelt werden, die sich auf 
das Erbrechen der Geldkassetten bestimmter Auto­
maten spezialisiert hatten.
Die Mehrzahl der Automatendiebstähle wird von Ju­
gendlichen begangen, die sonst ein ordentliches Leben 
führen und gute Arbeitsleistungen vollbringen. Oft sind 
hier angesichts der Geringfügigkeit der entwendeten 
Genußmittel die Grenzen zwischen Diebstahl und 
rowdyhafter Sachbeschädigung sehr flüssig.
Zahlreich sind ferner die Fälle des Diebstahls in Selbst­
bedienungsläden. Auch hier sind die ermittelten Scha­
denssummen meist sehr gering. In der Regel handelt es 
sich um Beträge zwischen 5 und 10 MDN; nur bei der 
Entwendung von Textilien und Haushaltsgeräten liegen 
die Schadenssummen höher. In der gerichtlichen Praxis 
treten überwiegend ältere Personen als Täter in Erschei­
nung.
Zahlenmäßig gering sind die Einbruchsdiebstähle in 
Kioske, Läden, Gaststätten und Lagerräume. Durch sie 
entsteht jedoch ein erheblicher materieller Schaden. Die 
Täter sind vor allem junge Menschen, die auf Grund 
ihrer unmoralischen Lebensweise (Arbeitsbummelei, 
Alkoholmißbrauch usw.) ohne Geldmittel sind und ihren 
Unterhalt von der durch die Straftaten erlangten Beute 
bestreiten.

Begünstigende Bedingungen der Handelskriminalität
Die Untersuchungen im Bezirk Dresden haben ergeben, 
daß diejenigen strafbaren Handlungen, die von Mit­
arbeitern des Handels verübt werden, im wesentlichen 
durch die Nichtbeachtung der Vorschriften über die 
innere Sicherheit in den Verkaufsstellen sowie durch 
Mängel in der Kontrolltätigkeit und in der politisch- 
erzieherischen Arbeit begünstigt worden sind. Obwohl 
die Anweisung des Ministeriums für Handel und Ver­
sorgung Nr. 60/62 über vorbeugende Kontrollen und In­
venturen im sozialistischen Einzelhandel3 sowie die 
Gemeinsame Richtlinie des Ministeriums für Handel 
und Versorgung und des Verbandes Deutscher Kon­
sumgenossenschaften zur radikalen Senkung der Han­
delsverluste3 klare Regelungen über den Aufgaben­
bereich der Handelsorgane und die Abgrenzung der 
Verantwortlichkeit zwischen Betriebsleiter, anderen 
leitenden Funktionären und den Kollektiven in den

1 Vgl. hierzu BG Dresden, Urteil und Gerichtskritikbeschluß 
vom 3. August 1964 - 2 BS 23/64 — in diesem Heft.
2 Verfügungen und Mitteilungen des Ministeriums für Handel 
und Versorgung 1962, Heft 44, S. 351.
3 Veröffentlicht in der Broschüre „Millionen sind zu gewinnen!“, 
Berlin 1963, S. 16 ff.

Verkaufsstellen enthalten, werden diese in der Praxis 
von den Verkaufsstellenleitern noch oft mißachtet. Ihre 
Einhaltung wird auch von den leitenden Organen des 
Handels nicht genügend durchgesetzt.
Es wird noch häufig festgestellt, daß Verkaufsstellen­
leiter die Tageseinnahmen pflichtwidrig ohne Hinzu­
ziehung der ersten-Verkäuferin abrechnen, daß Kassen­
zettel und Kassenleisten entgegen den Anweisungen nur 
unvollständig oder gar nicht'geführt werden usw. Da 
diese Unterlassungen ebenso wie die Fälschungen von 
Kassenleisten vielfach dazu dienen, strafbare Handlun­
gen zu verschleiern, kann die Ausstattung der Verkaufs­
stellen mit Registrierkassen, die die Tageseinnahmen 
urkundlich mit Papierstreifen ausweisen, die Begehung 
von Straftaten weitgehend verhüten.
Ein entscheidender Mangel in der Leitungstätigkeit der 
Handelsorgane liegt darin, daß sie die Inventurprüfer 
nicht exakt anleiten, entsprechend der Gemeinsamen 
Richtlinie zu arbeiten. So gibt es zahlreiche Beispiele 
dafür, daß sich die Inventurprüfer den Warenbestand 
vom Verkaufsstellenleiter ansagen lassen, anstatt selbst 
zu kontrollieren. Der Verkaufsstellenleiter eines Auto­
hauses vermochte beispielsweise bei einer Überprüfung 
die Revisoren über einen Kassenfehlbestand von rund 
8000 MDN zu täuschen, weil diese sich immer nur einen 
Kassenschreibbogen, nämlich den vom Inventurtag, vor­
legen ließen. Die Revisoren überprüften nicht, ob die 
Entscheidungen der Vergabekommission über die Rang­
folge der Käufer eingehalten wurden, so daß die Ver­
kaufskräfte bestimmte Kunden bevorzugten und daraus 
erhebliche materielle Vorteile erlangten.
Mängel traten auch bei den vorbeugenden komplexen 
Kontrollen auf. Um eine korrekte Arbeitsweise in den 
Verkaufsstellen zu gewährleisten, ist vorgeschrieben, 
daß die mindestens vierteljährlich in jeder Verkaufs­
stelle durchzuführenden Kontrollen folgende Punkte 
umfassen müssen:
— Kontrolle der Einhaltung der Sicherheitsbestimmun­

gen;
— Kontrolle der Warenbewegung einschließlich der Be­

stände;
— Kontrolle der Preiseinhaltung und der Preisauszeich­

nung;
— Kontrolle der Kassenführung;
— Kontrolle der Abrechnung der Warenbewegung;
— Kontrolle der Bildung und Verwendung des Fonds 

Handelsrisiko;
— Kontrolle der Bearbeitung der Eingaben von Kunden 

und Mitarbeitern.
Verschiedene Strafverfahren zeigen, daß diese Vor­
schriften nicht eingehalten werden und daß die jetzige 
Regelung über die Durchführung vorbeugender kom­
plexer Kontrollen auch nicht ausreicht, um betrüge­
rische Manipulationen rechtzeitig aufzudecken.
Die Untersuchungen im Bezirk Dresden haben ferner 
ergeben, daß es erhebliche Mängel in der politisch-ideo­
logischen Erziehung und fachlichen Qualifizierung der 
Mitarbeiter der Einzelhandelsbetriebe gibt. Die Anlei­
tung der Verkaufskräfte durch die Betriebsleiter ent­
spricht häufig nicht den Erfordernissen der Gemein­
samen Richtlinie. Das beginnt bei der Einstellung von 
Mitarbeitern und setzt sich bei Vereinbarungen über 
ihren Einsatz und ihre Qualifizierung fort. Die Leitungs­
organe versäumen oft, mit den Teilnehmern von Qualifi­
zierungslehrgängen konkrete Vereinbarungen über 
ihren weiteren Einsatz als Verkaufsstellenleiter bzw. 
Stellvertreter zu treffen.
Nach der Gemeinsamen Richtlinie muß der Betriebs­
leiter die gewerkschaftlichen Organe im Handelsbetrieb 
so unterstützen, daß die radikale Senkung von Inventur­
differenzen und Waren Verlusten zum festen Bestandteil 
des sozialistischen Wettbewerbs wird. Auch die öffent­
liche Wettbewerbsauswertung soll dieser Aufgabe ge-
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